
„möchte die beglückende Begegnung zwischen evangelischen und katholischen
eilnehmern weıtertragen”. Obwohl Literatur ZU 'Thema Miıssıon UN:
Okumene nıcht mangelt, erhellt das Jahrbuch dıe Problematik iın eiıner gylücklichen
informativen Zusammenschau (1—107) Da die Veröffentlichung als Jahresgabe
tür weıte Verbreitung bestimmt ıst, ware ein Verzeichnis weiterführender Litera-
tur wuünschenswert SCWCESCNH. Die etzten Seiten biıeten die üblıchen Informa-
tiıonen und Überblicke Z mı1ssionarıschen Bemüuühen der Schweiz. Die Zwei-
sprachıgkeit wurde aufgegeben. Ob ine Iranzösische Parallelausgabe erscheint,
erfäahrt 198023  w nıcht Der Schweizerıische Katholısche Akademische Missıonsbund,
der Begründer des ahrbuches vgl ZMR 1966, 115), zeichnet nıcht mehr als
Mitherausgeber.

Münster Werner Promper

Kuhl, Josef, SV  - Die Jendung Jesu UN) der Kırche nach dem Johannes-
Evangeliıum Studia Instituti Missiologici 5. V 11) Steyler Verl./
St Augustin 1967; 249 D 24 ‚—

Die aus einer Dissertation erwachsene Arbeit VO  e KUHL blickt zurück: AaAus

„missionstheologischem Interesse“ versucht s1e begreifen, Was dem
Christen Aaus und 1n der Nachfolge des Herrn Sendung A bedeuten hat Aus-
gehend VO  w der Sendungsidee des Alten Testamentes, W1€E S1e sıch 1mM biblischen
WI1IeE außerbiblischen Zeugnis manıfestiert, umreißt VE auch die (Gesandten-
vorstellung der gnostischen Schriften und erhalt einen klar umschriebenen
Horizont der Wirksamkeit jener Idee, der 1m Johannesevangelium, das sıch
ja Sanz in diesem Horizont als seiner Umwelt sıtulert, NU:  w} 1MmM einzelnen nach-
geht: Nach Abklärung einıger terminologischer Vorfragen wiıird zunächst die
Sendung Jesu selber herausgearbeitet. Jesus ist zunächst der „Gesandte schlecht-
hıin“, der dem Waıllen des Vaters voll entspricht (bis ZUIN Kreuzestod un:! gerade
durch diesen |106—122[) So bringt dem Menschen nıcht NUr Leben, Heil
und Gottesoffenbarung, sondern ıst Heıl, Krlösung un Offenbarung Wer
mich sıeht, sıcht den Vater. Gerade darın unterscheidet sich Jesu Sendung TOLZ
geEWI1SSEr Gemeinsamkeiten ın der Begriffs- und Vorstellungswelt (Heimholung
der Menschen, Kenntnis des (+öttlichen Gnosis| USW.) deutlich VO  w} der
Ginosis un! steht 1n dem langsam durch die Jahrhunderte wachsenden Ver-
staändnıiıs des als Führer ZU Heıl (vgl 52—230).

Diese Sendung beschränkt sıch zudem nıcht auf den eigentlichen Gesandten,
sondern verlängert sıch 1n der Geschichte, die ZUTr eigentlichen Heılsgeschichte
wiırd, ın den Jüngern un! über diese ın der Kirche, die beide unter dem VOIN
erhöhten Herrn gesandten Pneuma stehen. Dabei wel Johannes, da dieser
Geist-Auftrag alle Christen angeht un: verpflichtet, ber trotzdem kennt auch
dıe besonderen Verpflichtungen des Amtes VvVon Jünger un! Apostel
im vierten Evangelıum ıst Sendung nıcht ıne diffuse pneumatische Angelegen-
heit, sondern S1e weıst deutlich auf dıe Strukturen einer kirchlichen UOrganisa-
tıon hin 1e1 und Bereich dieser dendung ist der Kosmos, ıhr weck ist dıe
Vermittlung des Lebens durch das Zeugnis für die Wahrheit (d.h für jenen,
der VO  } sıch SCH konnte, Er se1 Wesg, Wahrheit un! Leben) un! durch „Aus-
gießung des „lebendigen Wassers“, des Geistes 1m Verkünden des Wortes un!
1m Heilszeichen des Sakramentes. Aus der nach der Zerstörung des Tempelserfolgten Irennung der Jungen Christenheit VO:  i der Synagoge, ın welcher dıe
„Juden als jene die das Heilsangebot ablehnen den Repräsentanten des —-

gläubigen Kosmos werden } erwachst dem Johannesevangelium die aus-
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drückliche Betonung der Heilsberufung der Heiden un: damit der direkte Ruf
ZUX Missıon (Es versteht sıch Von selbst, daß daraus eın Antisemitismus ab-
gelesen werden ar KUHL verweıst ın einem eigenen kleinen Abschnitt
auf dıe mı1ssıonstheologischen Konsequenzen dieser Tatsache und betont (226f)
dafß der Missionar ın einem unversalen Dienstwillen un darın ın einer vollen
Diıalogsoffenheıit sich stets als Werkzeug Christi des „absoluten Miıssionars”
verstehen habe und WI1E die Kirche, die echt un 1mM 1INnn ihres Gründers
Mission treıbt, immer sıch bewußt bleiben muß, daß S1e besonders In diıeser Mis-
S10N unter dem Kreuz steht in einer Selbsthingabe, aus der allein das Leben
erwächst. Gute Dokumentation in Bıbliographie un! Anmerkungen, saubere
Register und ıne klare Unterteilung des Stoffes machen dieses Buch einem
wiıssenschaitlıch beispielhaften Werk, dessen Wert sıch jedoch nıcht autf solche
Wissenschaftlichkeit beschränkt, sondern sıch auf das Leben des einzelnen hri-
sten un: der 1r ausdehnt, ıne Qualität, die leiıder nıcht immer selbstver-
standlıch ıst.

Luzern Franz Furger

Nuscheler, Franz/Zwielelhofer, Hans, SJ (Hrsg.) Christliche Revolutzion?
Kırche un Dritte Welt, 2} Pesch-Haus/Mannheim 1970; 116 S.,
4,80

Ce volume contient quelques documents deja publıes, ma1s d’acces ditfi-
cıle, quı rapportent christianısme dans la revolution selon la perspective
latıno-americaine. Ge SONt: l’article du JAIME SNOECK dans Goncılıum 1966;
V’article de ONZALO ÄRROYO dans Mensaje 1965, SUT la violence instıtution-
nalısee; V’editorial de Mensaje 1968, SUT les reformes revolutioennaıres, et quel-
QUCS textes de ('AMILO TORRES. On 110 US ffre de plus quelques contributions
orıginales SUTr la theologie de la revolution problematique (PETER
WYCHODIL S ]) et SUr la violence (Hans Z WIEFELHOFER et VALENTIN ÄRENAS
AMIGÖ). Enfin ftrouvera Aaussı dans cet opuscule le document de ravaıl de la
CGonference chretienne DOUT Ia paıx de Soha 1966 Au moment Ou la theologie
de la revolution entre dans l’actualıte, CCS documents seront bienvenus. On
rejoulıra de quc le public de langue allemande so1t mı1ıse Courant de quı1

publie dans le monde latıno-americaiın.
Recife (Bresil) Joseph Comblın

Ortega, Benjamin: Kepertori0 para el estudıo0 de las ıglesias la SOCLE-
dad de Amierica Latına (1960—1969). Colaboraciön especıal de (CARLOS
CONDAMINES. Prefacio de IvÄN ILLICH Cuaderno, 52) Centro
Intercultural de Documentacion, Apartado 479, (luernavaca (Mexico)
1970; 208

Die Geschichte der Missıon un! der Kirchen Lateinamerikas hat VvVon jeher
ın der Missionswissenschaft einen vorrangıgen Platz eingenommen un: mehr
Veröffentlichungen als ırgendeın anderer Grofßraum Anlaß gegeben. In keiner
anderen Region harren noch zahlreiche Archivalien der Erschließung un! der
Veröffentlichung. Da die Missionıerung durch die Vertreibung der Jesuiten 1mM

Jh un die nachfolgenden Ereignisse des J jäah unterbrochen wurde, ist
dıe KEvangelisierung des amerikanischen Sudkontinents bıs heute unvollendet ge-
blieben. So wird das STELSs wachsende Schrifttum VO  m} sämtlichen Missions-


